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Wann kräht in Rom endlich der Hahn?
Missbrauchsskandal
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Betrachten wir einmal den Miss-
brauch an Kindern mit dem 
Gleichnis vom barmherzigen Sa-
mariter (Lk 10, 20-37), in welchem 
die Barmherzigkeit, die dem Papst 
sehr wichtig ist, und die sogenann-

te „christliche Nächstenliebe“ er-
klärt werden: Das Opfer (Kinder 
und Jugendliche) gerät unter die 
Räuber (Priester, die sie missbrau-
chen). Ein Priester und ein Levit 
sehen es und gehen vorbei (Ge-
neralvikare, Bischöfe und Kardi-
näle erhalten Kenntnis von den 
Missbrauchsverbrechen, schau-
en weg und schützen die Täter da-
vor, bestraft zu werden). Der Sa-
mariter sieht das Opfer und küm-
mert sich (Klaus Mertes, Leiter des 
Canisius-Kollegs in Berlin, macht 
die Verbrechen publik). Durch die 
Frage von Jesus, wer diesem Opfer 
der Nächste sei, stehen das Opfer 
und der Samariter im Blickpunkt. 

Jesus prangert das Verhalten des 
Priesters und des Leviten, die vo-
rübergehen, an. Das Wegschauen 
bei Opfern wird nicht nur von vie-
len Menschen negativ empfunden, 
sondern kann sogar als „unterlas-
sene Hilfeleistung“ mit Gefängnis 
bestraft werden.
Der Papst interpretiert mit sei-
ner Entscheidung das Evangeli-
um neu! Für die Versager aus dem 
Gleichnis Jesu, denen das Leid der 
Opfer am Podex vorbeigeht (ent-
schuldigen Sie den lateinischen 
Ausdruck), zeigt er seine ganze 
Barmherzigkeit. Der Papst lässt die 
Vertuscher mit allen Ehren in ih-
ren Ämtern, mit ihren hohen Ge-

hältern – vom deutschen Steuer-
zahler bezahlt. Auch die Täter wer-
den immer noch geschont und 
dürfen weiter Gottesdienste feiern, 
statt sie alle zu exkommunizieren.
Die Opfer dagegen wurden nach 
dem Missbrauch durch Priester, 
von der Kirche, von Generalvika-
ren und Bischöfen nicht beachtet – 
bis heute nicht. Der Missbrauch 
hat deren Leben tiefgreifend be-
einflusst und beschädigt. Schlim-
mer noch: Durch den nicht ernst-
haft vorhandenen „Aufarbeitungs-
prozess“ der Kirche, vor allem hier 
im Bistum Trier, und durch die 
Entscheidungen des Papstes wer-
den die Opfer von sexuellem Miss-

brauch retraumatisiert und in der 
Gosse liegen gelassen. Ein tolles 
neues Bild der Nächstenliebe.
Jesus mit seiner guten Botschaft 
spielt in der katholischen Kir-
che scheinbar keine Rolle mehr. 
Drei falsche Entscheidungen ge-
gen seine Botschaft. Wann kräht in 
Rom endlich der Hahn? Oder ist er 
schon heiser?
Eine Hoffnung bleibt: Beim Jüngs-
ten Gericht wird Jesus der Herr 
diesen falschen „Herren“ das 
Evangelium vom Barmherzigen 
Samariter noch einmal richtig er-
klären.
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Warum steigen
die Energiepreise?
Seit Monaten werden Gas, Strom 
und Benzin immer teurer. Die be-
harrlich steigenden Energiepreise 
gehören auch zu den Haupt-Infla-
tionstreibern.
Die heutige Karikatur unter dem 
Schlagwort „Energie(be)steue-
rer“ spielt darauf an, dass hinter 
der Entwicklung nicht nur Roh-
stoffpreise, sondern auch andere 
Mächte stecken – wie etwa die po-
litischen Akteure mit ihren Steuern 
und Abgaben.
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Schlechte Arbeitsbedingungen können krank machen
(FTVOEIFJU

;VN�"SUJLFM�u6OHFJNQGUF�LÓOO-
UFO�CBME�(FME�WFSMJFSFOh�	57�WPN�
����4FQUFNCFS
�VOE�[VN�-FTFSCSJFG�
u4UFIU�VOT�OVO�FUXB�FJOF�(FTVOE-
IFJUTSFGPSN�CFWPS h�	57�WPN�����
4FQUFNCFS
�

Ich, mittlerweile 68 Lenze zählend, 
mit etwas Übergewicht  behaftet 
(wahrscheinlich von den künstli-
chen Hüften), treibe Sport, rauche 
nicht, trinke keinen Alkohol, esse 
viel Obst und Gemüse und weni-
ger Fleisch. Trotzdem habe ich ei-
nige der im Leserbrief genannten 
Zivilisationskrankheiten und ei-
nige andere mehr. Unter anderem 
kenne ich mich mit Lungenkrebs 
ganz gut aus. Und das als Nicht-
raucher. In welche Kategorie wür-

de ich dann gesteckt werden?
Viele Menschen sind krank durch 
schlechte Arbeitsbedingungen wie 
zum Beispiel Dreischicht-Dienst 
und dadurch bedingt eine mas-
siv veränderte Lebens- und Ernäh-
rungsweise. Es kommt dazu, dass 
ganz viele Menschen sich die Le-
bensmittel nicht nach Gesund-
heitsaspekten, sondern mit genau 
abgezähltem Geld kaufen müssen. 
Da kommt nicht immer das Ge-
sündeste auf den Tisch. Schon mal 
darüber nachgedacht?
Man könnte aber auch die An-
sicht aufgreifen und den Faden et-
was weiter spinnen. Die Leser-
brief-Schreiberin wohnt in Neun-
kirchen/Saar. Das liegt meines 
Wissens knapp unter 100 Kilome-

ter entfernt von Cattenom. Man 
stelle sich nun vor, in der von ihr 
herbeigewünschten Gesundheits-
reform wäre ein ganz neuer Pas-
sus: Im Umfeld von Kernkraftwer-
ken bestehe ein erhöhtes Krebs-
risiko. Bei Krebspatienten, die 
weniger als 120 Kilometer von ei-
nem solchen entfernt leben, könn-
ten die Behandlungskosten nicht 
mehr der Allgemeinheit zugemu-
tet werden. Es werde ja niemand 
gezwungen, in der Nähe eines 
Atomkraftwerks zu wohnen.
So können also die seltsamsten 
Ideen entstehen. Ein wenig Empa-
thie den Mitmenschen gegenüber 
hilft und tut allen gut.

%JFUFS�(SBC
�4DIXJS[IFJN

Kunden müssten 
wechseln können
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Die Versammlung des regionalen 
Abfallzweckverbands (ART) hat 
der Erhöhung der Müllgebühren 
zugestimmt, also die Eigentümer 
dieser Einrichtung. Als Begrün-
dung wird unter anderem die Stär-
kung des Eigenkapitals angege-
ben. Ein seriös operierendes Un-
ternehmen, und zu dem zähle ich 
hier auch den ART, hat zwei Mög-
lichkeiten, das Eigenkapital zu er-
höhen: Entweder man schüttet 
weniger Gewinn an die Eigentü-
mer aus, oder die Eigentümer täti-
gen eine weitere Einlage.
Tatsächlich wird aber mehre-
ren zehntausend Zwangsmitglie-
dern (Kunden) des ART per Ent-
scheidung einer (in meinen Augen 
nicht demokratisch legitimierten) 
Versammlung eine Gebührener-
höhung übergestülpt. Diese ist mit 
einem Wort beschrieben: Abzocke. 
Es ist an der Zeit, dass Zwangsmit-
glieder analog zur Telekommuni-
kations- , Elektrizitäts- und Gas-
versorgung ein Kündigungs- und 
Wechselrecht erhalten.

1FUFS�,PMMFT
�.BMCFSHXFJDI

Vertrauen gegenüber Wissen aus Erfahrung
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Neben der Sanktionierung von 
Impfverweigerern befürwortet die 
Leserbriefschreiberin zudem, dass 
auch bei den sogenannten Zivili-
sationskrankheiten über die Er-
nährung Eigenverantwortung 
übernommen werden soll.
Dass hier ein unmittelbarer Zu-
sammenhang besteht, ist längst 
unbestritten. Nur ist mit der boo-
menden Wirtschaftsleistung der 
gesunde Menschenverstand inner-
halb weniger Jahrzehnte immer 
mehr auf der Strecke geblieben. 

Bedauerlicherweise entspricht 
die Ernährung, die hier tatsäch-
lich Linderung bereitet, nur in ge-
ringem Maße der heutigen Auffas-
sung!
Hinter den allermeisten chroni-
schen Zivilisationsleiden (-krank-
heiten?) verbergen sich bioche-
misch „überlastete“ Stoffwech-
selorgane, die eigentlich nach 
Entlastung verlangen. Die zentra-
le Rolle bei der Entstehung dieser 
Leiden spielt das, was wir tagtäg-
lich essen und trinken.
Bei einer solchen Stoffwechsel-
überlastung ist es naheliegend, 
dass diese nach Mahlzeiten ver-
langt, deren elementaren Nähr-
stoffe sich von den Verdauungsor-
ganen möglichst leicht und somit 

auch nutzbringend aufschließen 
lassen – damit sich mit der Zeit 
nicht zu viele (saure) Reststoffe im 
Organismus anreichern können, 
um da in vielfältigster Weise (an 
Sehnen, Muskeln, Gelenken, Ner-
ven, Gefäßen, Bindegewebe, Haut) 
ihr Unwesen zu treiben – überlas-
tungsbedingt.
Die Welt, in der wir heute leben, 
ist überaus wissenschaftlich ori-
entiert. Da ist kaum mehr ein Be-
wusstsein für an sich recht einfa-
che, logische Zusammenhänge. 
Kaum mehr jemand bringt Ver-
trauen auf gegenüber Wissen aus 
Erfahrung – sei es auch noch so 
fundiert!

6MSJLF�8BHOFS
�5SJFS

1SPEVLUJPO�EJFTFS�4FJUF�
.BSDVT�)PSNFT

6MSJLF�-ÓIOFSU[

Ist das nur Machtgeilheit oder kindliche Sturheit?
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Also ich kann das nicht nachvoll-
ziehen. Die Partei, die nicht nur 
einfach verloren hat, sondern re-
gelrecht abgewatscht wurde, hegt 
immer noch den Gedanken, den 
Wählerwillen des Volkes zu igno-
rieren, um weiterhin an der Macht 
bleiben zu können. Ist das nur 
Machtgeilheit oder kindliche Stur-
heit eines Mannes, der von der 
Mehrheit der Bevölkerung nicht 
als Kanzler erwünscht ist? Sym-
pathie für Herrn Laschet und die 
CDU kann ich nicht mehr em-

pfinden. Mit diesem Verhalten för-
dert er lediglich die Parteiverdros-
senheit. Denn was bedeutet die-
ser Partei noch eine Wahl, wenn 
hinterher doch der Wählerwille ad 
absurdum geführt wird? Welchen 
Sinn hat es dann, meine Stimme 
einer Partei oder Person zu geben? 
Dann können wir uns in Zukunft 
die Wahlen sparen (und auch das 
Geld dafür).
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Die Wahl zum Deutschen Bundes-
tag hätte nicht besser ausgehen 
können. Nun haben die Grünen 
und die FDP – zusammen sind sie 
stärker als SPD oder Union – alle 
Trümpfe in der Hand. Sie sind zum 

Erfolg verurteilt. Sie werden einen 
Koalitionsvertrag ausarbeiten, den 
der künftige Bundeskanzler nur 
noch abnicken darf. SPD und Uni-
on haben in der Vergangenheit zu-
viel verschlafen, verschoben und 
kaputtgespart. Es ist höchste Zeit, 
dass ein frischer Wind die Politik 
aufmischt.
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Dieses Wahlergebnis hat sich die 
bräsige, tiefschlafende CDU/CSU 
wirklich redlich verdient! Was er-
wartet eine Partei, die Rückwärts-
gewandtheit, Ignoranz gesicher-
ter, wissenschaftlicher Erkennt-
nisse und den irrigen Glauben 
an ein „ Immer weiter so“ zu ih-

ren Kernkompetenzen zählt? Und 
dies in Regierungsverantwortung! 
Eine Partei, die in den dringends-
ten Herausforderungen der Zu-
kunft nichts anderes zu bieten hat, 
als Ankündigungs-Ministerin und 
-Minister.
Allen voran Julia Klöckner: Im 
deutschen Parlament Verbes-
serungen ankündigen, in der 
EU-Kommission ihre eigenen An-
kündigungen blockieren und aus-
bremsen. Die Weinwirtschaft hat 
vielleicht noch eine weitere Ver-
wendung für sie.
Zu Andreas Scheuer: Das meiste 
Geld der Steuerzahler ist als För-
derung in den bayrischen Straßen-
bau geflossen. Nichts mit Schiene, 
Bus und Bahn und Mobilitätswen-

de! Der Schaden für den Steuer-
zahler für seine tolle Maut kommt 
noch obendrauf. Vielleicht findet 
Herr Scheuer Verwendung in der 
Beton- und Asphalt-Industrie.
Zu Peter Altmaier: Ebenfalls ein 
recht großer Ankündigungsmi-
nister, in der EU-Kommission 
ein ebenso großer Blockierer und 
Bremser. Weitere Verwendung ist 
bestimmt bei großen Gas- und 
Stromkonzernen gesichert.
Beruhigend ist es für mich zu le-
sen, dass deutsche Wirtschafts-
verbände weiter in die Zukunft 
schauen als diese „ministeriellen 
Totalausfälle“ der CDU/CSU der 
vergangenen Jahre.
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